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ArntLiche Wekcrrrrrtmcrchurrgen .

Die Krtsvorsteher
werden auf den oberamtlichen Erlaß vom 12 . d. M . , betreffend statistische

Erhebungen über die Nachbarschaftsstraßen , — Calwer Wochenblatt Nr . 57

— noch besonders aufmerksam gemacht .

Calw , 5 . Juni 1888 . K . Oberamt .
Supper .

H'otitrscHe Wuchvictzten .

Deutsches Reich .
Potsdam , 5 . Juni . Der Kaiser hatte eine gute Nacht . Derselbe

ist um 10 Uhr aufgestanden und begab sich auf die Terrasse . Der Kopf¬

schmerz ist geschwunden . Der Kaiser nimmt am Vormittag Vorträge von

Albedyll , Mischte , Rauch und Radolin entgegen .

— Die „ Volksztg ." veröffentlicht folgende Zuschrift : Von zuverlässiger

Seite geht mir die Meldung zu ^ daß jetzt von allen Aerzten , welche den

Kaiser behandeln , die Ansicht , daß die Krankheit Krebs sei , auf¬

gegeben worden ist . Bekanntlich hatte ein Geschwür , welches sich vor

einigen Monaten im Halse des Patienten bildete und welches einen sehr ge¬

fahrdrohenden Charakter annahm , auch Mackenzie bestimmt , an die Möglich¬

keit des Krebses zu glauben ; dieses Geschwür isi nun vor einigen Wochen

unter Entleerung von einer großen Menge von Eiter aufgegangen und be¬

findet sich jetzt in der Heilung schon so weit vorgeschritten , daß die Grund¬

fläche des Geschwürs zu vernarben beginnt . Da aber erfahrungsmäßig eine

solche Vernarbung bei Krebs niemals eintritt , so ist damit die Krebs - Diagnose ,

an welcher einzelne Aerzte so hartnäckig festgehaltcn haben , hinfällig geworden .

Wenn auch damit noch keineswegs eine vollständige Sicherheit für die Heilung

des Monarchen gegeben ist , so ist doch dieselbe um Vieles wahrscheinlicher

geworden .
— Sehr ernste Betrachtungen knüpft an die sogen . Puttkamer¬

ke i s i s auch in ihren neuesten Nummern wieder die Köln . Ztg . Sie sagt u .

a . : „ Wenn es wahr wäre , daß König Friedrich in berechtigter Ausübung

seines freien Herrscherrechtes das preuß . Gesetz über die Verlängerung der

Legislaturperioden nicht genehmigt habe , oder daß das Gesetz , obwohl mit

der allerhöchsten Unterschrift versehen , doch nicht veröffentlicht werden soll , so

würde diese Thatsache für die nationalen und staatserhaltenden Parteien eine

sehr unerfreuliche Bedeutung haben . Seit Monaten sind die deutschfreisinnigen

Blätter bemüht , ihren Lesern eine Reihe wirklicher oder erdichteter Thatsachen

vorzusühren , aus denen sich der Nachweis ergeben soll , unser Kaiser und

König stehe der Regierung und den regierungsfreundlichen Parteien innerlich

fremd gegenüber und neige mit seiner eigensten Gesinnung der von Eugen

Richter geführten Oppositionsgruppe zu . Das Häuslein der Deutschfreisinnigen ,

das immer darauf ausging , die Rechte des Herrschers zu beschneiden , und

das sich nach den in Frankreich zur Schau gestellten , wahrhaft verlockenden

Herrlichkeiten der absoluten Parlamentsherrschaft sehnt , stolziert unbekümmert

um diese seine Grundsätze in der erborgten Maske einer kaiserlichen

Partei einher und wagte es sogar , die Königstreue der monarchischen Par¬

teien zu verdächtigen . Es wäre in hohem Grade wünschenswert , daß diesen

planmäßigen Versuchen , die höchsten Autoritäten in Deutschland gegeneinander

auszuspielen und dadurch zu schwächen , ein rasches Ende bereitet würde ; es

ist Zeit , den Komödianten die Loyalitätsfetzen vom Leibe zu reißen . Die Spalt¬

ung und Schwächung der höchsten Staatsgewalt , ja , selbst der bloße künstlich

erzeugte Anschein derselben ist nur zu geeignet , die Gemüter zu verwirren

und den zersetzenden Bestrebungen das Wasser auf die Mühle zu treiben . . .

Dem Lande könnte keine freudigere Empfindung zuteil werden , als die volle

Ueberzeugung sie mit sich brächte , daß in unfern leitenden Kreisen in allen

Grundfragen eine vollständige Uebereinstimmung herrsche . Gerade weil dieses

Vertrauen durch nichtsnutzige deutschfreisinnige Treibereien erschüttert zu sein

scheint , würden wir um so mehr jeden Vorgang bedauern , welcher den fort¬

schrittlichen Hetzern neue Waffen liefern würde ."

Von der Vogesen grenze , 3 . Juni . Ein bezeichnender , stark

an ' s Komische streifender Vorfall bildet zur Zeit den Gegenstand der Erör¬

terungen der französischen Grenzbevölkerung . Dieser Tage begab sich nämlich

der Kommandeur eines im Innern Frankreichs stationierten Armeekorps —

man bezeichnete den General Föorier — nach Belfort , woselbst er sich

zwei Tage lang aushielt und mit großer Peinlichkeit die französisch -deutsche

Grenze von den Orten Foussemagne bis Chavannes les Grandes ( im Terri -

Loire de Belfort ) rekognoseierte , ohne jedoch das deutsche Gebiet zu betreten .

Der Kommandeur war zu Pferde und von einem Adjutanten und zwei Be¬

dienten begleitet , welche gleich ihm Zivilanzüge trugen . Am verflossenen 29 .

Mai , als der Kommandeur eben die Besichtigung des Pulvermagazins von

Petit -Croix vornahm , kam ein französischer Zollbeamte hinzu , . . . nahm

den Herrn fest und führte ihn ungeachtet aller Einreden nach Station

Petit -Croix . Man steht nun vor dem Dilemma : entweder besaß der eine

Recognoscierung an exponierter Stelle vornehmende höhere Offizier keine

Legitimation , oder der der Militärbehörde unterstellte Zollbeamte keine In¬

struktion , wenn nicht gar beide Fälle gleichzeitig zutreffen ; oder aber der

§euilletoir. lNachdruck verboten.)

Die Aande des Akutes.
Roman aus dem Englischen von War v . Welsenthurn .

(Fortsetzung .)

Der Empfang dieses Briefes beruhigte die zwei Männer gewissermaßen . Mary

war allerdings fort , aber es schien nicht wahrscheinlich , daß sie den Rechtsweg ein -

schlagen werde . Sie war fort , aber selbst , wenn sie eine Anklage vorbrachte , so

konnten die Beiden immerhin eine Verteidigung wagen , und was war weiter daran ,

wenn sie auch aussagte , daß man sie hier in diese Villa gebracht , daß man sie hier

Tag und Nacht überwacht hatte ? Irrsinnige werden ja stets auf solche Weise von

Menschen behandelt , die für das Wohlergehen der Kranken besorgt sind . Der be¬

kannte Londoner Arzt hatte die Geschichte der Hallucinationen vernommen , welchen

sie sich hingab , und dieselben als ein ernstes Symptom geistiger Störung angesehen .

Nein , nein , es gab gar keinen so bedeutenden Grund zur Angst , wie man es an¬

fänglich geglaubt hatte . Ohne länger zu zögern , entließen beide Männer die weib¬

liche Dienerschaft , welche zu Mary 's Pflege ausgenommen war . Dann begaben sie

sich nach London , um mit dem Nechtsfteunde der Familie Rücksprache zu pflegen .

Ein Inserat nachstehenden Inhalts ward in sämtliche größereZeitungeneingerückt :

„Von dem Landsitz , wohin man die junge Dame , damit sie der absolutesten

Ruhe pflege , gebracht hatte , ist Fräulein von Roden entflohen . Sie entschlüpfte am

frühen Morgen des 25 . Novembers ihren Wächtern . Sie ist schlank, von vornehmem

Aeußern und sehr schön , im Alter von siebenzehn Jahren . Die junge Dame leidet

an Geistesstörungen , welche sich jedoch bei flüchtiger Beobachtung nicht sofort erkennen

lassen . Wer immer dem gepeinigten Vater Auskunft über die Verschwundene zu

geben im Stande sein wird , erhält reichliche Belohnung . Man wende sich an den

Rechtsanwalt William Reddy rc."

Viele lasen diese Anzeige , und mehr denn ein Brief fand seinen Weg in das

Bureau des Juristen ; unzählige Leute schrieben , welche glaubten in irgend einer ver¬

lassenen jungen Dame das Fräulein von Roden gefunden zu haben .

Unter Jenen , welche die Notiz lasen , befand sich auch die Dienerschaft der

Gräfin Elmer .
„Wer doch die arme , irrsinnige , junge Dame entdecken könnte !" meinte die

Zofe der Gräfin im Gespräch mit der Haushälterin .

„Ja , wenn sie sich überhaupt finden läßt , aber solche arme , halbblöde Ge¬

schöpfe bringen sich häufig ums Leben , und eigentlich ist es das Klügste , was sich

thun läßt !"
Die beiden Frauen hatten nicht die allerentfernteste Ahnung davon , daß die

anmutsvolle Mädchenerscheinung , welche seit einiger Zeit im Hause weilte und für

eine Verwandte der Gräfin Elmer angesehen ward , das verschwundene Fräulein von

Roden sei .
Zeitungen aber bleiben bekanntlich nicht nur im Lande , und so geschah es

denn , daß auch eins jener Blätter , in welchem sich das in Rede stehende Inserat

befand , seinen Weg nach Rio de Janeiro fand und dort einem jungen Mann in die

Hände fiel , welcher mit feuchtschimmernden Augen das Blatt der fernen Heimat er¬

kannte . Dasselbe überfliegend , traf sein Blick zufällig plötzlich jenes übrigens aus¬

fallend gedruckte Inserat und wie gebannt starrte er darauf nieder . Man ) von

Wahnsinn befallen , Mary gefangen gehalten in einem Hause , aus welchem sie ent¬

flohenwar , und ein Preis war ausgeschrieben für Jene , welche eine Kunde von ihr brachten !

Der junge Mann , der , beschäftigungslos , aller Mittel entblößt war , hatte nun

nichts Eiligeres zu thun , als sich als Matrose zu verdingen , um nur auf diese Weise

wieder in die Heimat zurückzugelangen . Er sagte dem Kapitän , daß er an das

Krankenlager einer Schwester eilen müsse , und wußte das Mitleid des braven Mannes

so sehr wachzurufen , daß dieser ihn nicht nur unentgeltlich an Bord nahm , sondern

ihn auch noch verhältnismäßig gut bezahlte für die geringen Anforderungen , welche

er an ihn stellte .
l



General ist das Opfer der von seinen Landsleuten mit so rührender Sorg¬
falt grobgezogenen Spionenriecherei geworden . — Es ziemt sich vielleicht
als Pendant hiezu hier einen kurzen Bericht aus dem „Frkf . I ." über den
ersten Tag , an welchem die Paßzwangverfügung  in Kraft getreten
ist , anzureihen . Bis zum Mittag waren nicht mehr und nicht weniger als
27 Reisende , die aus allen möglichen Gründen auch ohne Paß die Grenze
glaubten passieren zu können , an den Thoren Deutschlands zur Umkehr ge¬
bracht . Gegen Mittag begab sich eine ganze Anzahl im Elsaß wohnender
einstiger französischer Soldaten ü ^er die Grenze und Beamten um wie gewöhn¬
lich an den qu . französischen Zahlstellen ihre Monatspension zu erheben.
Fröhlichen Sinnes , ihr Geld in der Tasche und nachdem das gewohnte Glas
auf weiteres gutes Glück geleert war , kehrten sie nach der Heimat zurück.
Der Paff ! Bah , wer von ihnen hätte denn an einen Paß gedacht , nur um
die Pension von jenseits der Grenze zu holen . Aber in Novöant harrte ihrer
das unerbittliche Geschick und auch sie mußten umdrehen vor der eigenen
Hausthür . Der letztere Fall soll  in den Grenzgegenden eine lebhafte Be¬
wegung heroorgerufen haben . Hieran schloßen sich noch 2 ähnliche Fälle.
In Avricourt ward , man lache nicht , der Oderkoch des Orient -Expreß , diese

gute Seele , der die Reisenden in seinem Salon -Küchenwagen so trefflich zu
speisen pflegt und sich offenbar für ein Stück Jmmobilium des Expreßzuges
hielt , aus seinem Heiligtum verwiesen und sah weitgeöffneten Auges seine
geliebte Küche mitsamt dem Zuge davonsausen , ihn , den Franzosen , auf der
heimatlichen Erde zurücklafsend . Der Mann schwor , er habe jahrelang seinen
Salonwagen nach Petersburg begleitet , aber niemals habe man ihn an die
Luft gesetzt. Ja , diese Teutonen!

Frairkreich.
Paris,  4 . Juni . Vor vollbesetztem Hause und überfüllten Tribünen

rückte heute endlich der „ Diktator der Zukunft " , General Boulanger,
in der Deputiertenkammer mit seinem Anträge auf Revision der Ver¬
fassung  heraus und verlangte zugleich die Dringlichkeit für denselben.
Boulanger ist kein großer Redner ; die Monotonie seiner Stimme ist ermüdend.
Dieser Mißstand machte sich heute besonders geltend , da der „Volkstribun"
die Begründung seines Antrags ablas . Heiterkeit erweckte es , daß Boulanger
bei seinem Eintritt in den Sitzungssaal sichtlich in Verlegenheit geriet wegen
seines Platzes den er nicht sogleich wiederfinden konnte . Laguerre erbarmte
sich des seltenen Gastes in Palais Bourbon und geleitete ihn zu dem in
beträchtlicher Höhe , auf dem „ Berg " , befindlichen Sessel . Die „ Vorlesung"
des Zirkus -Generals dauerte nicht weniger als IVs Stunden und rief
unendliche Unterbrechungen hervor , durch welche sich der General aber , offen¬
bar um nicht aus dem Concept zu geraten , nicht einläßt . — Die Kammer
verwirft  schließlich mit 377 gegen 186 Stimmen die Dring¬
lichkeit  und beschließt mit 335 gegen 70 Stimmen die Verbreitung der
Rede Floquet ' s durch Maueranschläge in ganz Frankreich.

Gcrges -Weuigkeiten.

Calw,  6 . Juni . Auf mehrfache an uns ergangene Anfragen teilen
wir mit , daß die Badeanstalt voraussichtlich am Schluß der Woche noch
benützt werden kann . Die Nagoldwärme beträgt heute 17 «. — Von Stamm-
heim  wird berichtet , daß sich daselbst ein seltener Sänger eingestellt hat.
Eine Nachtigal läßt des Abends bis zur Morgendämmerung ihren herrlichen
Gesang in nächster Nähe des Orts erschallen.

Vom Schönbuch,  1 . Juni . Fast beängstigend vermehren sich die
Waldbrände in unseren Forsten ; innerhalb 4 Wochen hatten wir 3 Brände,
einen bei Steinenbronn , einen bei Weil im Schönbuch und einen letzter Tage
bei Dettenhausen . Es gelang jedesmal das Feuer auf geringen Feuerherd
zu beschränken , weil es sogleich entdeckt wurde und durch herbeigeeilte Mann-
schäften noch rechtzeitig bewältigt werden konnte . Aber welch ernste Gefahr
sie für unsere Wälder bildeten , kann man daraus ersehen , daß noch allen,
thalben ganze Strecken dürrer Forchenkulturen vom Schneedruck des Winters

1886/87 vorhanden sind , welche als Brennstoff nur des Funkens harren , um
sogleich lichterlohs aufzuschlagen . Ein Zusammenhangder Thäterschaft konnte
nicht festgestellt , überhaupt keine Entstehungsursache ermittelt werden.

Göppingen,  3 . Juni . Die Aussichten des heurigen Jahres in
unserer Gegend sind keine ungünstigen , aber doch nicht so glänzend , wie man
dies noch vor kurzer Zeit erwartete . Zunächst läßt die Winterfrucht
manches zu wünschen übrig , etwas besser bestellt ist es mit der Som¬
merfrucht . Wir werden quantitativ kaum eine Mittelernte zu gewärtigen
haben . Die Futtergewächse  haben unter der anhaltenden Trockenheit
gelitten , der Graswuchs ist stellenweise spärlich und die diesjährige Heuernte
wird ziemlich hinter der vorjährigen zurückstehen . Dagegen verspricht dieselbe
ein ausgezeichnetes Produkt zu liefern , da sich noch selten die Wiesen so
blumenreich gezeigt haben . Die Ob staussichten  sind immer noch viel¬
versprechend , wenn auch vieles namentlich durch Ungezieferfraß , zugrunde ge¬
gangen ist. Am schönsten stehen die Birnbäume , die teilweise einen über¬
reichen und dabei sehr kräftigen und gesunden Fruchtansatz zeigen . Die Apfel¬
bäume haben zum Teil reichlich angesetzt , bei vielen ist aber infolge der
massenhaften Raupennester und anderer Ursachen die Blüte nicht recht zur
Entfaltung gekommen und die späteren Apfelsorten ( Luiken u . s. w .) haben
nur spärlich oder gar nicht geblüht . Steinobst , namentlich Zwetschgen , giebt
es verhältnismäßig wenig.

Aalen,  1 . Juni . Ein Brand , der heute nachmittag in dem hölzernen
Turm der Zellstofffabrik Unterkochen ausbrach , wurde durch das mutige Vor¬
gehen des Direktors Schnurmann gedämpft . Der Turm war oben mit
Tüchern behängt und diese fingen wahrscheinlich Feuer durch brennende Cigarren¬
reste , welche von den Arbeitern wehgeworfen worden waren . Das Feuer
hatte sich rasch dem Holzwerk mitgeteilt und drohte sehr gefährlich zu werden.
Ein Strohhaufen , der in der Nähe lag , brannte vollständig zusammen.

Heidenheim,  3 . Juni . Ein recht bedauerlicher Unglücksfall
passierte gestern Abend in Zang.  Dem dortigen Boten brannte dieses
Frühjahr das Haus ab und gegenwärtig baut er neu . Seine Frau führte
gestern Abend noch Material bei , stieg vor dem Ort , als der Wagen hielt,
über die Stränge , die Tiere zogen an und der Wagen ging über sie weg.
Nach einer Stunde starb die Frau , die ihrer Entbindung entgegensah.

Heidenheim,  3 . Juni . Nachdem hier der Wunsch schon mehreremal
geäußert wurde , auch hier , wie in anderen größeren Städten , die Fäkalstoffe
mittelst Latrineneinrichtung zu entfernen , haben die bürgerlichen Kollegien nun be¬
schlossen , vorerst zwei Latrinenwagen samt dem nötigen Zubehör um 3600 an¬
zuschaffen . Der Unternehmer bekommt pro Kubikmeter 3 für Entleerung , hat
aber an Grundbesitzer die Fäkalstoffe um 2 auf dem Platze abzutreten . Eine
Kommission war in Gmünd , um die dortigen Latrineneinrichtungen kennen
zu lernen.

Heidenheim,  4 . Juni . Die Affaire des Ignaz Geiger , welcher
vor 14 Tagen wegen doppelten Kirchenraubs ( Aalen und Auernheim ) ver¬
haftet wurde , bekommt immer größere Ausdehnung . Stationskommandant
Schmied von Neresheim entdeckte im Abort des letzten Logis Geigers falsches
Geld , somit ist er jedenfalls bei einer Falschmünzerei beteiligt . Auffallend
war es hier , als er vor 3 Tagen die gemietete Wohnung verließ , daß man
im Kehricht eine österr . 1000 fl .-Note fand , die echt war , aber welcher die
Unterschrift des Bankdirektors fehlte.

Heilbronn,  2 . Juni . Der heutige Tag sollte nicht schließen , ohne
für unsere Stadt und die betreffenden Familien zwei schwere Unglücksfälle
zu bringen . Auf dem Bahnhofe wollte abends 7 Uhr ein Bremser — K.
aus Crailsheim — , ein solider pflichttreuer Mann , ein paar Geleise über¬
springen , wurde aber hierbei von der heransausenden Maschine erfaßt und
schrecklich zugerichtet . Glücklicherweise trat der Tod sofort ein , daß er eines
fürchterlichen Leidens enthoben war . — Gleichzeitig stürzte Herbstraße Nr.
18 ein Kind aus der Mansardenwohnung in den Garten . Obgleich man an
dem herzigen Kind , dem Liebling der Eltern , keinerlei äußere Verletzungen
entdecken konnte , verschied es nach einer halben Stunde.

Mary lag inzwischen schwer erkrankt im Hause der Gräfin Elmer danieder.
Sie hatte Hugo die ganze Wahrheit vollinhaltlich anvertraut und ihm anheim ge¬
stellt , nach seinem Ermessen nun zu handeln . Der Graf beriet sich daraufhin mit
seinem Rechtsanwalt und zog auch einen bekannten Geheimpolizisten ins Vertrauen-

Den Mann zu finden , welcher Roden 's und Morton 's Helfershelfer war , darin
lag die erste Notwendigkeit , aber auch die größte Schwierigkeit . War derselbe jedoch
gefunden , so mußte er durch die verlockende Aussicht auf reichen Lohn zum Sprechen
gebracht werden . Hugo selbst aber machte sich zu einer Reise nach Jamaika auf , um
persönlich Erkundigungen einzuziehen über Alles , was im Schoß der Vergangenheit
ruhte . Kein Glied in der Kette der Beweisführung durfte fehlen , bevor er es wagen
konnte , den Mann anzuklagen , welcher sich heute noch Richard von Roden nannte.
Fiel der entscheidende Schlag einmal , so mußte er mit ganzer Schwere fallen und
vernichtend die Schuldigen treffen , die , wie zwei zum Bagno Verurteilte , an eine
und dieselbe Kette geschmiedet waren und die darum auch nur ein und dasselbe Los
treffen konnte, — das Los des Verbrechens!

XI.
Behaglich in seinem Bibliothekzimmer rauchend , saß der Mann , welcher so

lange Jahre hindurch eine Stellung usurpiert und eingenommen hatte , zu welcher er
auch nicht den Schein eines Anrechts besaß.

Er hatte den Mitwisser seiner Geheimnisse mit dessen Forderungen abgefunden
und hoffte , daß dieser nun , wohl wissend, daß für den Moment Nichts mehr zu er¬
reichen sei, in einigen Jahren wenigstens in Ruhe lassen würde . Richard befand sich
in Südamerika und Karoline , sowie die beiden jüngeren Mädchen waren willenlos

in seinen Händen ; so lebhaft sie Mary 's Fernsein auch bedauern mochten, seine teuf-
li chen Handlungen ahnten sie nicht im entferntesten . Was Mary selbst aber betraf,
so war es zweifellos, ' daß , was sie auch behaupten würde , seinem Wort gegenüber
stets Alles nur als die Ausgeburt einer krankhaften Phantasie angesehen werden
würde . Er wartete nur auf eine Nachricht über ihren Verbleib , um sie ohne Zögern

der Obsorge einer Irrenanstalt anzuvertrauen.

Nein , er fürchtete Mary nicht. Alle Bekannten aber legten nur Bedauern
für den armen Vater an den Tag , der , wie man allgemein annahm , in Trübsinn
versinke über das Unglück und das plötzliche Verschwinden seiner Tochter , — Gefühle,
die in Wahrheit zu hegen er weit entfernt war.

So ruhig er indeß , wie er sich selbst einredete , allem Kommenden entgegensah,
so sollte doch der geringste Anstoß hinreichen , alle seine Fassung über den Haufen zu
werfen . Den Anlaß hierzu sollte das unerwartete Erscheinen John von Roden 's
geben , der , aufgeregt bei ihm eintretend , ihn jäh aus seiner Behaglichkeit aufschreckte.
Das verstörte Aeußere desselben ließ ihn aufspringen und erbleichen.

„Weshalb bist Du gekommen ?" forschte er angstvoll , sobald der Diener die

Thür hinter John von Roden geschlossen hatte.
„Weshalb ? Weil ich weder Rast , noch Ruhe finde ; weil ich fühle , daß irgend

Etwas geschehen muß . Morton , es wär ein schlechter Streich , den zu thun Du mich
gezwungen hast , und ich würde besser daran gethan haben , Alles über mich ergehen
zu lassen, als zu leiden , wie ich gelitten habe !"

„Höre mit diesen unsinnigen Lamentationen auf !" rief der andere heftig.
Bin ich etwa in Sicherheit ? Wir müssen Alle unseren Preis bezahlen für Das,
was wir in diesem Leben erreichen ! Du würdest besser daran gethan haben , zu
Hause zu bleiben , wenn Dn aus keinem anderen Grunde gekommen bist , als um
mich mit Deinen Klagen zu langweilen und mich Gefahren auszusetzen , indem Du
in diesen Mauern Namen nennst , welche besser unausgesprochen bleiben ! Was führt
Dich hierher ?"

„Eine Vorahnung , für die es keine Erklärung giebt, das Gefühl , daß irgend
ein Unheil uns bedroht ! Es ist diese Vorahnung eine so bestimmte , so entsetzliche,
daß ich alles Geld zusammenrafste und hierher eilte , um mich zu vergewissern , ob
Nichts geschehen ist, was — horch , ist da nicht jemand an der Thür ?" Und er
sprang erschrocken von seinem Stuhle , auf den er niedergesunken war , auf.

/Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 31 . Mai . Gestern ist hier das erste Dreirad gestohlen

worden . Als ein Stadtreisender sein Stahlroß einige Minuten vor einem

Metallwarengeschäft in der Prinzenstraße ruhen ließ , b -nutzte ein Dieb die

günstige Gelegenheit , schwang sich auf den freigewordenen Sattel und ver¬

schwand schon nach wenigen Sekunden in dem Wagengedränge der Straße .

Der Bestohlene erfuhr die Richtung , welche der Dieb genommen hatte , sprang

schnell entschlossen auf einen Pferdebahnwagen und bemerkte endlich in der

Nähe der Bärwaldbrücke sein Stahlroß ruhig vor einer Destillation lehnen ,

den neuen Reiter aber gerade im Begriff , in die Schankstelle einzutreten .

Auf der nächsten Polizeiwache erkannte man in dem Diebe sehr bald einen

alten gewerbsmäßigen Verbrecher , der bei dem ersten Versuch , sich in einer

„neuen Spezialität " auszubilden , gründlich Fiasko gemacht hat .

— Aus Neapel bringen Triester Blätter folgendes Tslegr . vom 4 .

Juni : Ein gräßlicher Unglücks fall ereignete sich in einem Hause an

der Piazza Cavour , woselbst der der östreichisch -ungarischen Botschaft in Rom

zugeteilte Baron Kirlnich wohnt . Auf dem Balkon seiner Wohnung

standen die Baronin Kirlnich , ein in demselben Hause wohnendes Fräulein

Campur , die Braut des Barons Demartino , sowie ein Stubenmädchen , als

der Balkon plötzlich einstürzte und die Damen 7 Meter tief herabstürzten .

Fräul . Campur und das Stubenmädchen blieben mit zerschmettertem Körper

tot liegen , Baron Kirlnich erlitt einen Armbruch und schwere Kopfquetschungen .

Frau Campur , die Mutter des erschlagenen Mädchens , welche die Katastrophe

vom Fenster mit ansah , starb vor Schreck in Folge eines Herzschlags .

Wevnnfchtes .

Spielhölle in Brüssel . In den Gärten der mehrfach ge¬

kennzeichneten sogenannnten Brüsseler Ausstellung war ein prächtiger Tropf¬

steinpalast erbaut worden , „ ein Aquarium -Kursaal " , in der That ein präch¬

tiges Bauwerk , das Viele anzog . Im Hintergründe dieses Kursaales befand

sich ein Spielsaal , zu welchem Jeder gegen Zahlung eines Franken Zu¬

tritt hatte , also spielen durfte . Die Einlaßkarten , welche das Brüsseler Komits

ausgestellt hatte , wurden ganz ungeniert verkauft . Im Spielsaale selbst be¬

sagte ein Anschlag , daß kein Einsatz unter 50 Centimes und über 20 Francs

angenommen wird . Die „ Etoile belge " enthüllte endlich ganz offen die Spiel¬

wirtschaft , das dortige Treiben der jungen Lebemänner der hohen Gesellschaft

und der Damen der Halbwelt am Spieltische und richtete die Frage an das

Konnte , ob denn das Spielen auch zum Wettkampfe der Industrien gehöre ?

Inzwischen waren aber auch der Brüsseler Staatsanwaltschaft Klagen Ge¬

rupfter zugegangen . Auf Anweisung des Staatsanwaltes Wilmaers ist die

Brüsseler Polizei in der Ausstellung erschienen und hat von Amts wegen den

Spielsaal geschlossen . Damit hängt es , wie ein Bericht der „ Voss . Z ." mit¬

teilt , auch zusammen , daß der König zwar die Ausstellung einweiht , aber den

Besuch der Gärten abgelehnt hat .

König einer Südsee - Jusel , dies ist , so schreibt man , das

romantische Schicksal eines gewissen Charles H . Banks . Banks hatte eine

Vertrauensstellung in dem großen Bank - und Expeditionsgeschäfte von Wells ,

Fargo u . Co . in San Franziska . Ec mißbrauchte diese Stellung , entfloh

unter Mitnahme von fünfzigtausend Dollars und Zurücklassung seiner Frau .

Von Detectivs verfolgt , flüchtete er zunächst nach den Sandwich -Inseln , von

da nach Tahiti . Auch dahin von der Behörde verfolgt , schiffte er sich auf

einem schnellen Schooner ein und erreichte Raretonga in der Südsee , eine

Insel , wo es noch keine Polizei oder Auslieferungsverträge gibt . Die braune

Königin Ulakea , die dort herrschte , verliebte sich in das Bleichgesicht , heiratete

ihn und machte ihn zum König von Raretonga . Im herrlichen tropischen

Ksima lebt und herrscht der Flüchtling und spottet der Polizei , die ihm dort

nichts anhaben kann . Seine amerikanische Frau hat soeben in Albany , New -

Jork , die Ehescheidung bewilligt bekommen , und bei dieser Gelegenheit wurde

die ganze Geschichte erzählt . Banks , der dem Schreiber dieses persönlich be¬

kannt war , war ein schöner , stattlicher Mann mit braunem Vollbarte , und

galt unter seinen Bekannten als ein „ § ooä keUovv . "

Vorsichtig . „ . . . Wir waren Schulkameraden , Herr Doktor . . .

ich weiß zwar nicht , ob Sie mich noch kennen . . . ? " „ Ir , mein Lieber ,

da müssen Sie mir erst sagen , was Sie wollen !"

In Permanenz erklärt . „ > . . . Aber wann kann ich denn

endlich auf Bezahlung meiner Rechnung rechnen ? Ich kann nicht jeden Tag

zu Ihnen laufen !" „ Welcher Tag würde Ihnen denn am besten passen ? "

„ Sonnabend ; da Hab' ich gerade nichts besonderes vor !" „ Gut , kommen

Sie jeden Sonnabend !"

(Eingesendet .)

Calw , 5 . Juni . Wenn man hier von allen Seiten das Bestreben

wahrnimmt , den Aufenthalt in hiesiger Stadt durch Verschönerungen manch -

facher Art , den Einheimischen wie den Passanten zu einem angenehmen zu

gestalten , sei es durch glatt gewalzte Straßen , oder durch schöne Anlagen rc .,

so richtet sich der Blick des Einzelnen mitunter immer noch auf Mißstände ,

deren Beseitigung in dieser Richtung ein gut Teil Fortschritt wäre . So z. B .

fragt der Einsender : zu*welchem Zwecke existiert denn hier eigentlich eine Schaf¬

scheuer ? — Seit mehreren Jahren nämlich , macht sich inmitten unserer Stadt

die Schafhalterei in einem Umfange breit , daß hierüber nicht mehr zu schweigen

ist . Neben dem Geplärr in allen Tonlagen bei Tag und bei Nacht , haben

die Anwohner außer dem Parfüm noch viele andere Annehmlichkeiten . Mit

einem fast rührenden Vertrauen auf die Gutmütigkeit der Nachbarschaft

werden oft die Schafe vor dem Ausfahren , Sonntags wie Werktags , noch

geraume Zeit vor den Häusern stehen gelassen , so daß nach ihrem Abgang

die Straße , dicht besät mit ihrem Unrat , wiederholt gekehrt werden muß .

Selbstredend will sich in der betroffenen Gasse niemand dafür ansehen lassen ,

als wäre ihm der Sinn für Ordnung und Reinlichkeit gänzlich abhanden ge¬

kommen . Der Schreiber ds . ersucht höflichst die zuständige Stelle um Abhilfe

und wählte den Weg der Anonymität als den richtigsten ; aber auch dies

möchte der Einsender künftig umgehen , wozu haben wir denn unsere Polizei ?

Amtliche Keklmutmilchilllgell.

Forstamt Mikäberg.
Die Zimmer -, Schmied - und Maurer¬

arbeiten , sowie die Lieferung von Letten ,

Sand und Kalkstein - oder Kieselsand¬

steinschotter für den Umbau der Pfron -

dorfer Floßgasse soll im Submissions¬

weg vergeben werden . Bedingungen ,

Ueberschlag und Zeichnung liegen auf

der Forstamtskanzlei zur Einsicht vor .

Liebhaber für die einzelnen Arbeiten ,

beziehungsweise Lieferungen wollen ihre

versiegelten , mit der Aufschrift „Pfron -

dorfer Floßgassenumbau " vorsehenen

Offerte bis längstens
Freitag , den 8 . d. M .,

vormittags 9 Uhr ,

bei der Unterzeichneten Stelle einreichen ,

zu welcher Zeit die Eröffnung statt¬

findet , der die Submittenten anwohnen
können .

K . Forstamt .
Hopfengärtner .

Forstamt Neuenbürg .
Revier Hofstett .

Stamm- und
Menrchokz-Mrkauf

am Diens¬
tag , den 12 .
Juni , vormit¬
tags 10 Uhr ,

in der Reh¬
mühle aus U
Bergwald Abt .

3 Mergelsberg :
97 Säger - , Wagner , und Küfer -

Eichen und 1 Buche mit zu¬

sammen 69 Festm . ;
dann aus II . Abt . 8 und 9 , Keller¬

wald und Altholz , aus III . Schindel¬

hardt 1 und 6, Halde und Mühlrain :

55 Rm . Nadelholzscheiter , 215 Nm .

dto . Prügel und Anbruch und

11 Rm . Eichen -Anbruch .

Revier Hirsau .

Accord
über Anrücke » von Stammholz .

Ueber das Herausschleifen von 550

Festm . Stammholz aus dem Wecken¬

hardt Abt . Muckmiß wird
Freitag , den 8 . Juni ,

vormittags 11 Uhr ,

auf der Rsvieramtskanzlei in Hirsau

ein Accord vorgenommen .
K . Revieramt .

Die Aa^anHutt
für Schüler und Lehrlinge bei dem

Färber Wörne r ' schen Grundstück ist

wieder eröffnet . Das Baden auf diesem

Platz ist aber nur so lange gestattet ,

als von denjenigen , welche den Bade¬

platz benützen , keine Unarten begangen

werden , wie dies im vorigen Jahr so

häufig der Fall war . Wenn Unfug

getrieben oder fremdes Eigentum be-

schädigt wird , so wird das Baden fer¬

ner nicht gestattet , Excedenten werden

bestraft .
Stadtschultheißenamt .

H a f f n e r .

ui armmg.
In letzter Zeit kam es mehrfach

vor , daß verendete Tiere , namentlich

Hühner , in die Nagold geworfen werden .

Die Einwohner werden darauf auf¬

merksam gemacht , daß derartige Hand¬

lungen bestraft werden . Verendete

Tiere müssen so tief vergraben werden ,

daß keine Ausdünstung an die Ober¬

fläche dringen kann .
Stadtschultheißenamt .

H a f f n e r .

Calw .

Rotgerberei-
Berkauf.

Aus dem Nachlaß des ff

Mi !" ! Rotgerbereibesitzers Karl

Kappler von hier , wird

' die vorhandene Rotgerberei

und Wohnung mit Scheuer und Garten

beim Haus an der Bahnhofstraße dem

Verkauf ausgesetzt . Die Gerberei ist

mit 12 Gruben , 11 Farben , laufendem

Brunnen und Lohmühle -Berechtigung
versehen und hatte seither eine gute

Kundschaft , Alles befindet sich in gutem

baulichen Zustand . Dieses Anwesen ist

zu 24 ,000 ^ angeschlagen und kommt
am

Montag , de» 11 . Juui 1888 ,
vormittags 11 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬

steigerung .
Stadtschultheiß

Haffner .

Teinach .

Am Pfingstmontag wurde

zwischen Zavelflein und Teinach eiae

goldene Arms - auge

gefunden.
Dieselbe kann bei der Unterzeichneten
Stelle abgeholt werden .

Den 4 . Juni 1888 .
Schultheißrnamt .

Holzäpfel .

Stammheim .

Lang- und Klohfiok-
Werkauf.

Am Frei¬
ltag , den 8 .
4 Juni d. I .,
l vormittags 10

, - , , . 1Uhr , kommen
aus dem hie¬
sigen Gemeinde¬

wald Abteilung Burcheck zum Verkauf :

40 St . Langholz I . Kl ., 124 Fm ..
40 „ „ n» ,/ 73

21 IN . 29

41 St . Sägholz I . 71 ,39
59 „ .. N» 50 ,25
19 » m. 10 ,44
59 „ Anbruchklötze mit 55 ,69

8 „ Krippenklötze mit 6,23
Gemeinderat .

Vorstand Ernst .

Calw .

Verkauf
Im Vollstreckungswege wird am

Samstag , den 9 . Juni ,
vormittags 10 Uhr ,

hinter dem Rathaus eine 4sitzige Chaise

gegen sogleich bare Bezahlung öffent¬

lich versteigert .
Gerichtsvollzieher

Wochele .

Ueberberg ,
Gerichtsbezirk Nagold .

Makäver ^au .̂
Im Auftrag der Erben des ver¬

storbenen Jakob Kiese , gewesenen

Privatiers tn Stuttgart , kommt am >
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Montag , den 11. Juni d. I .,
nachmittags1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
auf hiesiger Markung

1) Parz. Nr. 117/4:
1 Im 21 » 80 gm Nadelwald,

gemeinderätl. Anschlag 1600
2) Parz. Nr. 371/1, 2. 3, 4:

6 bs 05 a 13 qm Nadelwald,
gemeinderätl. Anschlag 10,000

Bemerkt wird, daß vorbeschriebene
Parzellen wüchsig und gut bestockt sind.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 1. Juni 1888.

Ratsschreiberei.

Privat -Aryeigen.
Nächste Woche backt

Lccugenbvehetn
Bäcker Heller.

Calw,  31. Mai 1888.
unserem Weggange nach

Ludwtgsburg, der für uns selbst
überraschend schnell erfolgte, reichte
es uns leider nicht mehr, uns per¬
sönlich zu verabschieden von unfern
Freunden und Bekannten, insbeson¬
dere auch herzlich zu danken für alle
erwiesene Freundlichkeit.

Wir erlauben uns daher, auf
diesem Wege jedem Einzelnen einen
herzlichen Äbschiedsgruß zuzurufen.

E. Richter,
Postassistent mit Frau.

Futterverkiauf.
Der erste Schnitt der Wiesen und

des Gartens der Villa Johanna in
Calw wird verkauft.

1 Werlek Klee und
1 Wertet Gras

verkauft
Holzäpfel,  Schuhmacher.

visrkaost prsisgskröutsr

Asdraiuitsr

Fava

iu */« und r/r Lilo
?s,eket6u.

Msäsrlass
in L » Lv  bei

5. LörtsoLiLAsr.
Larl ZLklllLim.

Anlerleibskrankheiten.
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An -I^
steckung oder Selbstschwächung, Mannes -I
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser -I
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Blasen -I
und Nierenleiden behandle brieflich mits
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -!
störung ! Strengste Verschwiegenheit!
Keine Geheimmittel . Adresse:
vrakt . Arzt , vostlaaernd Konf

Für einen fleißigen Mann und
pünktlichen Zinszahler werden

ILO Mark
gesucht gegen Versicherung. Schrift¬
liche Offerte mit L . IO abzugeben
bei der Exped. d. Bl.

Dtrskts rsgslmässixs väodsntl. I'adrt
mit 1°r Llassi : kostäumptsr.

/lbfskrt
8smstsgs.

Lssobosts
LsflirLsrung.

Mdsrs Luskunkt erteilen
vis virsktiou iu vottsräam.

vis vsnsral -^ sntsu:
L Lsilbrouu,

Ltuttgari,
so vis äersn ^xsnt:

kirim »»«!, Lonäitor.
in Cal » .

öilligsiv
prvisv.

VorrÜLlioks
Vsrxüoennr.

I Fußgeschwüre.
Nässende Flechte« .

Herr vr . IZremiLer , pract . Arzt inl
Hkarns , hat mich von Außgeschrvüren!
und nässenden, stark beißenden Mochten!
feit 4 Jahren bestehend , im Alter von!
65 Jahren vollständig geheilt . Ich habe!
vorher bei 7 anderen Aerzten vergeblich!
Hülfe gesucht und verschiedene der m den!
Zeitungen angepriesenen Mittel ohne Er -I
folg angewandt . Behandlung brieflich !!
Keine Berufsstörung ! UnschädlicheMittel !!
Keine Geheimmittel ! Wangen (Ct .Zürich ),!
Januar 1887 . Alr . Hut . Adresse: „vr .!
Bremicker , postlagernd Konstanz  "

Altburg.
Nächsten Samstag verkauft

reine
Milchschweine

M. Kugele.

vireots äsiitsovs kostäLiopksclUMKit

von Sambnrg naob kkevyork
)6ÄSQ BlttitVooK ULä LonNlSg,

von llavrs naob Hev ^ orL
«̂Zsn VIsnrtL»,

von Stettin naob Revvork
alle 14

von Hamburg Vestinüien
IllonEoK4 MLl.

von llsnidnrg naob NexleoMoNLtllvIl1M»I.
Oie kost - vempssolilük äer 6sseUsvIi »k

dlstsn Ke! »u»goro>vknots - Versiegen », vor-
rügüoks Leisexelexevkeit sovvkl kilr

Auskunft«rleilt: /lug. 8olinsu-
fve, Lauüu., Irsugott Svlnvvirsi',
lZvoeg lirimmvlm Oalv.

Gratis und franko erhält man durch
die Buchhandlung von ü . K. L>i>ä«»mai«r

lin Tütiagn , die Broschüre : _

Wie Nuterleidsb rüche
und ihre Kettung,

ein Aatgever für Aruchkeideude.

Fahrpläne
sindL10H zu haben in der Druckerei
ds. Blattes.

Calw , den 6. Juni 1888.
Keute ist unsere liebe Elisabeth im Alter von

drei Jahren an Lungenentzündung gestorben.
Wir bitten, diese Mitteilung statt besonderer Be¬

nachrichtigung anzunehmen.
Oberamtmann Supper und Frau,

Emma , geb. Schumann,
mit dem Bruder der Entschlafenen, Theodor.

Feuerwehr.
Nächsten Montag,  den 11. ds. Mts., abends6 Ahr,

findet Uebung und Musterung für sämtliche
Kornpagnieeu statt. Nach der Uebung ist

Generalversammlung
bei Julius Dreist.

Tagesordnung:
1) Besprechung und Beschlußfassung über die Frage, ob die freiwillige

Feuerwehr den ganzen Feuerlöschdienst für Stadt und Land
übernehmen will und kann.

2) Wahl des Kommandanten und sämtlicher Führer.
Da die zur Beschlußfassung kommende Frage von größter Wichtigkeit

für den Fortbestand der freiwilligen Feuerwehr ist und außerdem zur Gültig¬
keit der Wahlen mehr als die Hälfte der Mannschaft anwestnd sein muß, so
wird erwartet, daß die Mitglieder möglichst vollzählig erscheinen.

Acrs Konrnranöo:
ik.

Irivot-VLillvu
in gutem Sommerstoff,  empfiehlt billigst

Aug. Mayer, Bortenmacher.

KegoliAfk -Ki-össnung unä Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich der verehrlichen Einwohnerschaft von hier

und Umgegend im Anfertigen von Kerreu- und Damenketten, Kassiers
«. s. u»., in Aakmi, Wickel und WenstlVer zu billigen Preisen.

Reparaturen  jeder Art in mein Geschäft einschlagender Gegen¬
stände werden bei solidester Ausführung und billigster Berechnung angenommen.

Wergolden, Werstköern und Wernickek« wird billigst besorgt.
Hochachtungsvollst

Frieäricll Kekäenmaier , Seitenmäher,
Metzgergasse.

Luslsr Vtzr8i <chtzruiiMM8tz1l8 <; Itut 't

Vollständig emittiertes Grundkapital: Acht Millionen Mark.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir dem Herrn

Lader , Verwaltungsaktuar in eine Agentur obiger Ge¬
sellschaft übertragen haben.

Stuttgart , im Mai 1888.
Die Generalageutur für Württemberg und HoheuMern:

2ur Hellen.

Unter Bezugnahme an die obenstehende Anzeige halte ich mich zur Ent-
gegennahme von Versicherungsanträgen für obige alte, solide Gesellschaft:
bestens empfohlen und erteile bereitwilligst jede gewünschte Auskunft.

Calw, den 1. Juni 1888.
Fr . Sober , VerwaktlMM̂liar.

Weitere Agenten im Oberamt:
Fr . Dtückel, Amtsdiener, Atthengstett.
Fr . Hubel , Kaufmann, Hechiugen.
Gottl . Graze , Kürschner, Möttkingeu.
PH. Hammann, Bäcker, Weuvulach.
Johs . Schaible , Bauer. Hstelsheim.

Wagoköwävrne 17 ".

Druck und Vrrlag derA. OelschlLge  r'schen Buchdruckern. Redigint von Paul Adolfs,  Calw.
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